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SEHEN

Urner Kunst in Zürich: Franz Fediers «Parkplatzmalerei» an der Sonneggstrasse, 1970 

FILM

«Kunst ist easy»
Felice Zenoni widmet 
sich in seinem Dokfilm 
dem Urner Künstler 
Franz Fedier und zeigt 
unter anderem seine 
originelle Kunst am Bau.

Er gilt immer noch als Ge-
heimtipp, dabei hat Franz Fe-
dier (1922–2005) im Bereich 
der abstrakten Malerei Pionier-
haftes geschaffen. Rechtzeitig 
zu seinem 100. Geburtstag er-
hält der aus Uri stammende 
Künstler ein filmisches Porträt. 
Auf dieser Spurensuche beglei-
tet Regisseur Felice Zenoni, 
ebenfalls Urner, Fediers Enke-
lin Alma (24), wie sie künstle-
rische Stätten aufsucht und 
Menschen trifft, die über ihren 
Grossvater Auskunft geben.

Vieles ist öffentlich sichtbar 
von Fediers Kunst am Bau – 
wie das Wandbild am heutigen 
Haus der Volksmusik (Zeug-
haus) in Altdorf. Zu Lebzeiten 

war es Fedier nicht vergönnt, 
direkt an der Autobahn den 
Teufelsstein zu bemalen. Seine 
Nachfahren holten es nach, mit 
Blick auf seinen 100. Geburts-
tag machten sie sich gemeinsam 
ans zeitlich begrenzte Werk. 

Parkplatzmalereien  
und Regenbilder

Es gibt Nichtrealisiertes: Land-
Art in den Bergen oder die 
optische «Verschönerung» von 
Autobahnabschnitten. Der Film 
visualisiert solche Beispiele und 
zeigt, wie es hätte aussehen 
können. Inzwischen zerstört ist 
ein Werk in der Stadt Zürich: 
1970 realisierte Fedier an der 
Sonneggstrasse auf Hausfassa-
de, Trottoir und Auto seine 
«Parkplatzmalerei». Ein origi-
neller Ansatz für Kunst am Bau 
beziehungsweise im öffentli-
chen Raum. Der Film erinnert 
auch an Fediers Regenbilder, 

wo er die Farbe über die Lein-
wand fliessen liess, oder an sei-
ne Pariser Zeit und die Begeg-
nung mit Alberto Giacometti.

«Der Film ist das richtige Me-
dium, um mein Denken und 
Arbeiten sichtbar zu machen.» 
Dieser Satz stammt aus Fediers 
schriftlichem Nachlass. Seine 
Gedanken werden im Film  
vom Urner Schauspieler Andri 
Schenardi gelesen. «Art is easy», 
so lautete Fediers Motto, wie es 
noch heute an der Tür zum ehe-
maligen Atelier geschrieben 
steht: Der Zugang zur Kunst 
sollte für viele möglich sein. 
Easy in diesem Sinn ist auch 
dieser Film, der einem Geheim-
tipp eine breitere Öffentlichkeit 
verschafft.� Urs Hangartner

Scheidungen und 
andere Kriege 
Die Halskette muss teuer ge­
wesen sein, denn das Wort 
«forever», «für immer», steht in 
Diamanten auf dem Anhänger. 
Doch für die Millionärsgattin 
Goldie McKenzie wird das 
Schmuckstück in dem Moment 
wertlos, als ihr Mann ihr aus 
dem Blauen seine Scheidungs­

pläne eröffnet. Ebenso über­
rumpelt wie Mrs. McKenzie ist 
die Scheidungsanwältin Han­
nah Stern, in deren Büro sich 
die Szene abspielt. Was Stern 
da noch nicht weiss: Der Fall 
wird mehr als nur ihr Berufs­
leben bestimmen. «The Split» 
lief in zwei Staffeln auf BBC 
und ist nun in der Arte-Media­
thek zu sehen. In ihrer Mi­
schung aus Anwaltsserie und 
Familiendrama erzählt die 
preisgekrönte Drehbuchautorin 
Abi Morgan von der Anwältin 
Stern, deren Leben Risse be­
kommt. Die Abwesenheit des 
Vaters beschäftigt sie, ihre 
zwei Schwestern und die Mut­
ter noch immer. Gleichzeitig ist 
das Verhältnis zwischen den 
vier Frauen angespannt. Und 
auch in Sterns Ehe lief es 
schon besser. In «The Split» 
prallt britischer Schalk abrupt 
auf tieftraurige Szenen. Nicola 
Walker wiederum brilliert als 
melancholische Hannah Stern 
(Bild), die mit ihrer plötzlichen 
Ruchlosigkeit überrascht. Wie 
heisst es bisweilen? Scheidung 
ist Krieg. Was man aber auch 
sagt: Im Krieg gibt es nur Ver­
lierer.   � Simon Knopf  

The Split
www.arte.tv 
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Fedier – Urner Farbenvirtuose
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